„Habe noch viele Pläne“ – Der Mann vom „Walzwerk“ erzählt von seinem Lebenswerk

Pulheim – 01.05.09 – Ich betrete einen sehr großen Raum, der auf den ersten Blick aussieht, als arbeite hier ein Architekt – weiße Decke, weiße Wände, kaum Wandschmuck. Der Blick fällt auf Holzdielen, Computer und einen großen Tisch, auf dem Pläne, Infos, Ordner liegen. Der Hausherr telefoniert und zeigt mit der Hand auf eine Sitzgelegenheit. Dann begrüßt mich Wolf-Rüdiger Schmidt-Holzmann mit festem Händedruck, der jetzt schon ein Merkmal dieses großen, kräftigen Mannes mit gebräuntem Gesicht zu signalisieren scheint: Entschlossenheit und einen eisernen Willen.  – Wir werden sehen.

„Damals war es nicht einfach!“

Der Chef der Firma Uebemann Rohr- und Walzwerk GmbH & Co. KG ist Wolf-Rüdiger Schmidt-Holzmann, er hat 1981 als Angestellter angefangen, ist 1988 Geschäftsführer geworden und seit 1992 alleiniger Gesellschafter. „Es war damals eine schwierige Situation  für mich. Eins war aber klar, wenn ich etwas machen wollte, dann wollte ich das Risiko alleine tragen, ohne andere Gesellschafter, wobei die Pläne damals noch nicht so konkret waren. Sie müssen daran denken, in 1992 waren die gewerblichen Mieten noch hoch; Plan war, Flächen zu vermieten. Das wurde aber in den Folgejahren recht schwer, da es ein Überangebot an Gewerbeflächen gab. Der Anfang der Umgestaltung der Flächen auf dem „Uebemann-Gelände“ wurde durch behördliche Auflagen beeinflusst. Diese forderten Maßnahmen zur Brandschutzsicherung.“ Zu verdanken hat der Unternehmer diese Auflagen dem fürchterlichen folgen des Brandes auf dem Flughafen Düsseldorf in 1996, bei dem 17 Menschen starben und 80 schwer verletzt wurden. - Folge: Die Hallen musste in Brandschutzeinheiten parzelliert werden, in der Tat, man kann erkennen, dass Hallen eingerissen werden mussten um Fluchtwege zu schaffen. 

62.000 Quadratmeter

Das Objekt hat 62.000 Quadratmeter und wird auf der Homepage vom „walzwerk.de“ so beschrieben: Kaum zu glauben, dass noch Anfang der 90er Jahre auf dem Gelände des Walzwerks Rohre und kaltgewalztes Bandeisen hergestellt wurden. Das Rohr- und Walzwerk der Firma Uebemann war einer der wenigen industriellen Traditionsunternehmen im ländlichen geprägten Pulheim, gerade einmal acht Kilometer vor der Stadtgrenze Kölns. Ab dem Ende des 19. Jahrhunderts wurden an diesem Standort Bleche und  Rohre für unterschiedlichste Anwendungen produziert. Mehr als 100 Jahre industrielle Produktion haben ihre ganz eigenen Spuren gelegt: stilgetreue
Gründerzeitfassaden, puristisch-transparente Dachkonstruktionen aus Glas und Stahl, original erhaltenes Kopfsteinpflaster - eben Industrieästhetik in echter Reinkultur. Ein Ambiente, das Synergien, den Austausch von kreativen und konstruktiven Köpfen, nicht nur hervorragend fördert, sondern in sich schon ein Symbol für Energie, Dynamik und Gemeinschaftlichkeit darstellt. Das Walzwerk bietet heute die besten infrastrukturellen Vorraussetzungen und eine optimale Verkehrsanbindung - zwei Gehminuten zum Bahnhof Pulheim, in einer Viertelstunde in der Innenstadt Kölns, in weniger als 20 Minuten am Medienstandort Hürth... Drei wichtige Autobahnen in unmittelbarer Nähe, die direkte Bahnanbindung und alle Vorteile einer städtischen Umgebung machen den Standort Pulheim zu einem der begehrtesten im Umfeld der Metropole Köln.“ Zum kulturellen Kernbereich des Walzwerks zählen heute: Das Restaurant die „WeinGalerie“, der „KRAN 3“ Cafe Bar Restaurant, das „Theater im Walzwerk“ von Mecki Claus, das Tattoo- und Piercingstudio „DATATTOO“, das „Projekt Walzwerk“ mit seinen Ausstellungen sowie die „Kranhalle Walzwerk“ als einzigartige Location. 

Walzwerk im Wandel der Zeit

Seine Mutter, so erfährt man von Schmidt-Holzmann, war Gesellschafterin der Firma Uebemann, eine geborene Uebemann: „Es gab hier mehrere Gesellschafter; dann kam in den 80ern die Stahlkrise, die Rezession betraf in dieser Branche alle Standorte in Europa. „Geboren bin ich in Aldekerk, einer Ortschaft der Gemeinde Kempen am Niederrhein.“ – Seine Vorfahren kamen aus Hohenlimburg; sie waren Landwirte. Die Pläne für das heutige Projekt reiften schon 1990, 1991, als sich die Krise hier zugespitzt hatte. Was tun mit dem Maschinenpark? – alles offene Fragen. Durch das Scheitern eines Joint Ventures in Lettland kam die Alternative, ein Kontrakt mit dem Iran zustande. Man kann sagen, dass das gesamte Werk 1:1 in der Nähe von Teheran wieder aufgebaut worden ist. „Das war eine große logistische Herausforderung“, so hört man. Die ganze Infrastruktur musste dort mit hin, also Stromkabel, Öldruckleitungen etc.  Das Werk läuft dort heute noch. Das Ganze dauerte drei Monate: Hier Abbau, dort Aufbau! Alles wurde auf Lastern mit großen Containern weggeschafft. 

„Kombination aus Backstein, Glas, Stahl und Holz“

Es lief so: „Die Idee hier Dienstleister anzusiedeln, kam später; erst war hier mal eine Kart-Bahn, die natürlich Krach gemacht hat; daraufhin gab es in Pulheim natürlich auch Proteste. Alsbald danach kamen die ersten Dienstleister zunächst eine Werbeagentur als Mieter. Inspiriert durch die Nachfrage habe ich die ersten zwei Büros gebaut, und dann ging es recht zügig weiter.“ - Man erkennt heute Büroeinheiten, die das gleiche architektonische Muster besitzen und natürlich der Halle angepasst sind. Das „Design“ dieser Einheiten stammt von Schmidt-Holzmann selbst; er fing damals an zu zeichnen, Grundrisse etc. Sieht man sich eine solche „Atelier“ an, erkennt man die „Eleganz“ dieser Räume in der ehemaligen, eher rustikalen Walzwerk-Umwelt. Die Stahlkonstruktion an der Decke, etwa in der früheren „Richtbank“, ist schon beeindruckend. Die Kombination aus Stahl, Glas und Holz verleiht dem Ganzen eine Leichtigkeit, unterstützt von Lichtbändern an der Decke. Die einzelnen Büroeinheiten verfügen z. T. über eine Küchenzeile und Bädern mit Dusche. Man kann in den Einheiten auch wohnen. Als Dritte Ebene schließt sich noch eine Dach-Terrasse an, die von den Mietern zur Entspannung dient. 

„Ältester Mieter ist eine Kirche“

„Wir haben jetzt 70 Mieter; die Fluktuation ist  nicht sehr hoch. Das Walzwerk ist ja kein normales marktübliches Mietobjekt. Man muss sehen, wer sich hier einmietet, nimmt teil am großen Prozess der kontinuierlichen Verbesserung bzw. Entwicklung des ganzen Objekts, dessen Potential ja noch lange nicht ausgeschöpft ist. Der älteste Mieter sei die „Kirche im Walzwerk“, seit 1992: „Die ziehen jetzt im Sommer um, dorthin, wo bisher ein Möbelmarkt war und in der Folge Kunstausstellungen stattgefunden haben.“ - Das Objekt hat ja eine ganz spezifische Infrastruktur, etwa durch die beiden Restaurants, Dienstleister aus dem Event-und Medienbereich usw. Der Standort sei für Nutzer attraktiv deshalb, weil der Großraum Köln mit City, Hauptbahnhof und den Flughäfen Köln-Bonn und Düsseldorf schnell erreicht werden kann. 

Natürlich zählte zu den Gründen, so Schmidt-Holzmann, für viele hierher zu  kommen, die moderaten Mieten, im Vergleich zu denen inmitten der Stadt Pulheim. Hier schwanken diese von 7,- bis 10,- Euro. Zur Entwicklungsgeschichte der Finanzierung gehört: „Was heute vielleicht niemand glaubt, weil der Kapitalmarkt sich verändert hat, ich habe fast ohne Eigenkapital angefangen, aber eine Bank hat an mein Konzept geglaubt. Es gab einen großen Schuldenberg, der mit übernommen werden mußte“. Insgesamt, so schätzt der Unternehmer, habe er bis heute etwa 6 Mio Euro in sein Lebenswerk investiert. 

Noch viele Pläne

Der Mann ist mit seinem „Lebenswerk“ noch lange nicht am Ende: „Ja, mir macht es irren Spaß, habe ja noch weitere Pläne, es soll in einer der ältesten Halle, ein Hotel entstehen – mit bis zu 45 Zimmern, vom Typ „Garni“, also nur mit Frühstücksangebot, da ja Restaurants im Walzwerk existieren. Das ist von Vorteil für die Besucher bzw. Geschäftspartner der vielen Dienstleister hier, denen das Reisen erspart bleibt, so fügt er hinzu. Aber auch für viele Mitarbeiter, die heute täglich pendeln müssen, weil sie europaweit tätig sind. Der Standort des Hotels ist natürlich gut; fußläufig vom Bahnhof. Das wird kein „Sterne-Hotel“, sondern das Ganze soll sich in das Gesamtdesign der Anlage einfügen. Die Zimmer werden zu einem 70 m langen und  4,3 m breiten und 8 – 12 m hohen Lichthof ausgerichtet werden. Noch mehr Pläne, über das Hotel hinaus? „Ich habe noch ein anderes Projekt in der Pipeline, darüber möchte ich aber noch keine Angaben machen. In einer weiteren Halle wird ein Seminarzentrum entstehen. Weiter wird ein Biergarten auf dem Dach des Restaurants Kran 3 in einigen Wochen eröffnen. Weiter wird sich eine private Fachhochschule hier ansiedeln.

Schmidt-Holzmann privat

Was gibt der umtriebige Unternehmer von sich privat preis? - Geboren 1953 als Wolf-Rüdiger Schmidt-Holzmann in Aldekerk. Vater war als Geschäftsführer sein Vorgänger in der Firma Uebemann. BWL-Studium an der European Business School in Offenbach, London und Paris. Verheiratet, zwei Töchter, Henrike (11), Amelie (9). Wohnt hier, im Objekt. „Da habe ich immer einen Überblick; das ist entscheidend.“ - Videokameras sorgen für Sicherheit, „schließlich besitzen ja viele Mieter teures Inventar.“ - Hobbys: Segeln (hat den Hochseeschein) und Jagd. Arbeitsstunden in der Woche: Von „8 bis 8 im Büro“ täglich. Sternzeichen: Widder. -  Begabung? „Vermögen des dreidimensionalen Denkens; ist von Vorteil für die Pläne, die ich hier mache“. – Zeigt voller Stolz seinen Entwurf für das Hotel. … „außen sind die Gänge“; „hier habe ich Glas“, und die vierte Ebene hat den Frühstücksbereich, alles Glas. Die Fassade wird so sein wie hier gegenüber – zeigt durchs Fenster aufs Nachbargebäude. Die Details macht dann ein Architekt. Hat einen Hund, namens Cindy - kocht für seine Kinder manchmal Pfannkuchen. – Man wünscht dem kreativen Mann alles Gute, beste Gesundheit, dass er noch viele von seinen Plänen verwirklichen möge und, wie heißt es beim Segeln? „Immer eine Handvoll Wasser unterm Kiel!“ – Weitere Infos zum Walzwerk hier! - . (EH), Foto: EH
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